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125 Jahre Wulff 
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Die Nr. 1 für Automobil-Lackierer

Ob für edle Karossen, exklusive Musikinstrumente oder Designer-
möbel: Wo man auf glänzende Oberflächen größten Wert legt, 
schwört man auf SATA. Denn SATA-Lackierpistolen, Atemschutz-
systeme, Druckluftfilter und vielfältiges Zubehör werden aus-
schließlich in Deutschland entwickelt und hergestellt. Anspruchs-
volle Kunden weltweit erhalten so das perfekte Handwerkszeug. 
Und damit beste Voraussetzungen für exzellente Arbeit.

Mehr Informationen unter: www.sata.com 
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 > Editorial   

Hätten Sie sich das träumen lassen?

Lutz Poncelet,  
Business Director 
Standox Deutschland

Vor einigen Wochen ging eine kurze Meldung durch die Medien: Demnach be-
trug der Anteil von Ökostrom am deutschen Brutto-Inlandsstromverbrauch im ersten 
Halbjahr 2015 rund 33 Prozent. Eine erstaunliche Zahl, finde ich. Ich kann mich 
noch erinnern, dass dieser Wert Mitte der 90er-Jahre unter fünf Prozent lag – und 
dass damals viele Experten bezweifelten, dass er jemals die Zehn-Prozent-Marke 
überschreiten würde. 

In den Bereichen Energieproduktion, -verbrauch und -einsparung ist heute vieles 
machbar, wovon man vor 20 Jahren nicht mal geträumt hat. Man vergisst leicht, 
dass sich dieser Fortschritt nicht in großen Sprüngen, sondern in vielen kleinen 
Schritten vollzogen hat, oft sogar nur in Trippelschritten. Auch unsere Branche hat 
daran ihren Anteil: Viele Werkstätten haben in den vergangenen Jahren große 
Anstrengungen unternommen, um Energie einzusparen, zum Beispiel durch mo-
dernere Kabinen, effektivere Maschinen und Werkzeuge, sparsamere Leuchtmittel 
oder bessere Dämmung. Jede dieser Maßnahmen war für sich gesehen vielleicht 
nicht sehr spektakulär – aber die Summe macht’s. 

Energieeffizienz ist auch für Lackanbieter längst ein wichtiges Kriterium bei der Ent-
wicklung neuer Produkte. Unser Standocryl VOC-Xtreme-Klarlack ist ein perfektes 
Beispiel dafür: Dank seiner beschleunigten Trocknung verzichten inzwischen viele 
Betriebe ganz darauf, die Kabinen aufzuheizen, sondern trocknen nur noch bei 
Raumtemperatur. Die Menge an Heizenergie, die so eingespart wird, ist beträcht-
lich – und das schlägt sich nicht nur in der Energiebilanz der Betriebe, sondern 
auch der ganzen Branche nieder. Mal ehrlich: Hätten Sie sich das vor 20 Jahren 
träumen lassen?

Herzlichst



Drei von vier Autofahrern in Deutschland 
wählen beim Neuwagenkauf eine der 
„achromatischen“ Farben Weiß, Schwarz, 
Grau oder Silber. Verglichen damit sind die 
Anteile „chromatischer“, also bunter Far-
ben vergleichsweise überschaubar. Das gilt 
schon seit Jahren, und nicht nur hierzulande: 
Der „Color Popularity Report“, den Axalta 
Coating Systems alljährlich herausgibt, zeigt 
auch für andere Länder, selbst für andere 
Kontinente, ähnliche Farbpräferenzen. Bei 
Autofarbtönen, so könnte man auf den ers-
ten Blick annehmen, tut sich kaum etwas. 
Doch selbst ein Laie erkennt bei einem Gang 
über den nächsten Parkplatz, wie viele Nu-
ancen von Weiß, Silber oder Grau es gibt; 
auch Schwarz ist nicht gleich Schwarz. Und 
Lackierprofis wissen eh: Jeder Farbton, ganz 

gleich, ob chromatisch oder achromatisch, 
muss mit gleicher Sorgfalt und Präzision 
bestimmt und angemischt werden. Darunter 
finden sich höchst anspruchsvolle Töne, zum 
Beispiel Pearl- und Xirallic-Effektlacke, sehr 
intensive und tiefe Farbtöne, die sich nur 
mit speziell eingefärbten Klarlackschichten 
nachstellen lassen, Lacke, die dank spezieller 
Pigmente besonders lebhafte Glitzereffekte 
erzeugen, ganz zu schweigen von mattier-
ten oder strukturierten Oberflächen. Das sind 
nicht nur für die Lackierer echte Herausforde-
rungen – sondern auch für die Hersteller von 
Reparaturlacken.

Bei Standox genießt der Faktor Coloristik 
traditionell große Bedeutung. In Farblabo-
ren rund um den Globus arbeiten Fachleute 
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 > Praxis

Armin Sauer, Color Management Spezialist 
bei Standox Deutschland.

Coloristik

An manche Farbtöne tasten 
wir uns langsam heran 
Für die Anwender von Standox Lackprodukten ist die Möglichkeit, auch seltene 
oder ausgefallene Farbtöne einwandfrei und präzise nachstellen zu können, ein 
entscheidendes Kriterium. Daher kümmert man sich bei Standox intensiv um 
den Bereich Coloristik – und steht seinen Kunden bei komplizierten Fällen mit 
Rat und Tat zur Seite.
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tagtäglich daran, Formeln zu entwickeln, mit 
denen Lackierer jeden Farbton mit jedem 
Standox Lacksystem exakt nachstellen kön-
nen. „Dank dieser Labore sind wir weltweit 
nah dran an den einzelnen Autoherstellern, 
den Kunden und Märkten“, sagt Armin 
Sauer, Color Management Spezialist bei 
Standox Deutschland in Wuppertal. „Das 
ist auch nötig, denn je nach Region kommen 
in Autolacken ganz verschiedene Farbpig-
mente zum Einsatz.“

Hightech hilft ihnen bei dieser Arbeit, darun-
ter hochpräzise digitale Farbtonmessgeräte, 
spezielle Computerprogramme, Mikroskope 
und Spritzroboter. Doch letztlich sind das 
fachliche Know-how und die Erfahrung der 
Coloristen entscheidend bei der Entwicklung 
einer Farbtonformel. „Das ist ein sehr kom-
plexer und aufwendiger Prozess“, erklärt 
Armin Sauer. „Das ist nicht mit einem Knopf-
druck getan. An manche Farbtöne müssen 
wir uns Schritt für Schritt herantasten. Und 
das Ausprobieren und Nachkorrigieren ist 
zu einem Großteil Handarbeit.“ 

Ebenfalls wichtig sind enge Kontakte zu den 
Autobauern und Pigmentherstellern. „Dank 
dieser guten Drähte kennen wir oft schon 
heute die Farbtontrends von morgen“, sagt 
Sauer. Doch auch dann ist es mit einer einzi-
gen Formel nicht getan: Selbst Standardfarb-
töne auf frisch vom Band gelaufenen Autos 
gleichen Typs können voneinander abwei-
chen, wenn sie beispielsweise in verschiede-
nen Werken produziert und lackiert wurden. 
Auf der Straße fällt das kaum auf – doch bei 
einer Lackreparatur wird es offensichtlich. 
Ähnliches gilt für Fahrzeuge, deren Lack 
jahrelang Sonneneinstrahlung, Witterung 
und Umwelteinflüssen ausgesetzt war und 
sich dadurch farblich verändert hat. Auch 
für diese Fälle müssen die Standox Coloris-
ten Lösungen anbieten, damit die Lackierer 
in den Werkstätten erstklassige Ergebnisse 
erzielen können.

Den Werkstätten steht inzwischen eine Viel-
zahl von Standox Coloristik-Tools zur Ver-
fügung, zum Beispiel die Color Boxen, das 
elektronische Farbtonmessgerät Genius iQ, 
seit Kurzem auch die Tageslichtleuchte Stan-

dolux iQ. Mit ihrer Hilfe lassen sich die meis-
ten Farbtöne zuverlässig analysieren und 
nachstellen. Für eine Reihe von besonders 
anspruchsvollen Sonderlackierungen (etwa 
„Alubeam“ von Mercedes, „Hot Magenta“ 
von Ford oder „Rouge Flamme“ von Renault) 
haben die Standox Color-Experten zudem 
detaillierte Reparaturanleitungen verfasst 
(sie stehen auf www.standox.de unter „Tech-
nische Datenblätter“). Auf der Standox 
Homepage befindet sich darüber hinaus 
der Zugang zur Farbtondatenbank Stando-
win iQ (zu finden unter „Color Tools“). Sie 
funktioniert inzwischen webbasiert und wird 
permanent aktualisiert. Vorteil für den An-
wender: Er muss sich nicht mehr um Updates 
kümmern, sondern hat bei jedem Einloggen 
Zugriff auf sämtliche neu eingespeicherten 
Farbtonformeln. Auf der Homepage findet 
sich darüber hinaus eine Fülle weiterer Hil-
fen, Informationen und Hinweise zur Colo-
ristik, unter anderem in der Schriftenreihe 
„Standothek“.

Doch trotz aller Erfahrung, Ratgeber und 
Technik können manche Farbtöne Probleme 
machen, zum Beispiel bei Farbabweichun-
gen, die auf unterschiedliche Untergründe 
zurückzuführen sind. „Das muss nicht mal 
ein komplizierter Sonderfarbton sein“, weiß 
Sauer aus Erfahrung. „Manchmal reicht 
schon eine vergleichsweise simple, aber 
ausgefallene Metallic-Lackierung. Oder ein 
Lack auf einem Old- oder Youngtimer, der 
Pigmente enthält, die inzwischen nicht mehr 
verwendet werden.“ 

Auch in solchen Fällen lassen die Coloris-
tik-Experten von Standox die Werkstätten 
nicht allein, sondern stehen ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite. Wer beispielsweise in 
der Farbtondatenbank nicht die benötigten 
Daten findet, kann die Color Hotline (Tel. 
0202 2952-8888) anrufen. Oft erhält er 
dort schon die entscheidenden Hinweise, mit 
denen sich der Fall lösen lässt. Reicht dies 
zur Lösung des Problems noch nicht aus, 
sollte man sich an den Standox Fachberater 
wenden. Über ihn kann man beispielsweise 
Muster des fraglichen Farbtons an das Stan-
dox Farbtonlabor schicken, wo sie binnen 
weniger Tage exakt analysiert werden. 

Lackierwerkstätten können auf ein weitgefä-
chertes Coloristik-Instrumentarium von Stan-
dox zurückgreifen, um Farbtöne präzise zu 
bestimmen und nach exakten Farbtonformeln 
anzumischen.
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Es wird wieder ein wenig bunter auf den 
Straßen: Unter den weltweit beliebtesten 
Autofarben 2014 rangieren mit Schwarz, 
Silber, Grau und Weiß zwar weiterhin 
achromatische Farben auf den vorderen 
Plätzen, doch gleichzeitig gewinnen rote, 
gelbe und blaue Farbtöne wieder an Be-
liebtheit. Das zeigt der „Color Popularity 
Report 2014“ von Axalta Coating Systems. 
Die chromatischen Farben Rot, Blau und 
Gelb haben weltweit immerhin um jeweils 
einen Prozentpunkt zugelegt. 

In Nordamerika waren ganze zwölf Prozent 
der 2014 gekauften Autos rot, in Europa 
wird Blau immer beliebter. Gleichzeitig zeigt 
sich: Die Farbakzente auf den Straßen wer-
den spektakulärer. Der aktuelle Trend: Be-
sonders tiefe, satte und brillante Farbtöne, 
die dank speziell entwickelter Pigmente 
intensiver leuchten. Besonders tiefe Rottöne 

sieht man momentan beispielsweise bei 
Audi (Vulkanrot), Ford Europe (Red Rush), 
VW (Fortanarot) oder Toyota (Barcelona 
Red). Ein auffällig sattes Orange nutzen 
unter anderem BMW (Sakhir Orange), VW 
(Red Rock metallic) und Nissan (Imperial 
Orange). 

Für den Lackierer sind diese neuen Farb-
töne eine handwerkliche Herausforderung. 
Die neuen Mischlacke „Cranberry Red“ und 
„Brilliant Orange“, die eine tiefere Sättigung 
und eine besonders starke Leuchtkraft auf-
weisen, helfen dabei, den Originalfarbton 
optimal nachzustellen. Standox kann durch 
die Nähe zu den Automobilherstellern 
schon frühzeitig Farbtonformeln zur profes-
sionellen Reparatur neuer Serienfarbtöne 
anbieten. Weitere Informationen erhalten 
Standox Werkstätten bei ihrem zuständigen 
Fachberater.
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Hochchromatische Mischlacke

Für tiefere Sättigung und 
noch mehr Leuchtkraft
Standox hat mit „Cranberry Red“ und „Brilliant Orange“ zwei neue hoch
chromatische Mischlacke für die Basislacksysteme Standoblue und Standohyd 
Plus auf den Markt gebracht.

Tief leuchtend und brillant: Besonders intensive Originalfarbtöne lassen sich mit den neuen hoch-
chromatischen Standox Mischlacken nachstellen. 

 > �Neue Farben für den 
1K-Füllprimer aus der 
Sprühdose 

Standox hat sein Sprühdosen-Sorti-
ment weiter ausgebaut: Der Standox 
SprayMax 1K-Füllprimer U3010, den 
es bisher schon in den Farben Hell- 
und Dunkelgrau gab, ist jetzt auch in 
Schwarz und Weiß erhältlich. Vorteil 
in der Praxis: Die neuen Farben eignen 
sich besonders gut für die Reparatur 
von sehr dunkel beziehungsweise 
sehr hell lackierten Fahrzeugen. Der 
Füllprimer bietet Korrosionsschutz und 
gute Haftung und kann direkt auf Stahl, 
Aluminium und verzinkte Oberflächen 
appliziert werden. Ein weiterer Vorteil: 
Auch in einer angebrochenen Sprüh-
dose bleibt das Material lange verwen-
dungsfähig.

Mit dem Standox 1K-Füllprimer aus der 
Sprühdose können Werkstätten kleinere 
Lackschäden oder Durchschliffe auch 
an schlecht einsehbaren Stellen (etwa 
im Koffer- oder Motorraum) ohne den 
Einsatz von Druckluft und Spritzpis-
tole schnell und kostengünstig für den 
Lackauftrag vorbereiten. Die Sprühdo-
sen haben einen variabel einstellbaren 
Sprühkopf, der für eine gleichmäßige 
Zerstäubung sorgt, und enthalten das 
originale Standox Produkt. 

Die SprayMax-Technologie ermöglicht 
in der Hand von Profis Ergebnisse, die 
nah an die Applikation mit der Spritz-
pistole heranreichen. Möglich wird dies 
durch mehrere patentierte Innovationen: 
Die neue Treibmittelrezeptur und die 
Ventil-Technologie sorgen für eine feine 
Breitstrahlzerstäubung, die eine gleich-
mäßige Schichtdicke ermöglicht. Dank 
des kontinuierlichen Zerstäuberdrucks ist 
die Ausbringungsmenge deutlich höher 
als bei herkömmlichen Spraydosen, bis 
hin zur kompletten Entleerung der Dose. 
Darüber hinaus lassen sich mit Spray-
Max auch Zwei-Komponenten-Produkte 
in Form eines Aerosols zerstäuben.
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Herkules Hebetechnik GmbH
Falderbaumstraße 34 · D 34123 Kassel
Tel.: +49 561/ 58 90 7-0 · Fax: 58 90 745
info@herkules.de · www.herkules.de

� Neues, praxisorientiertes Design 
� Dachtrockenhöhe 2250 mm 
� Kurze Trockenzeiten 
� Große Trockenfläche - gleichmäßiges 
 Temperaturbild 
� Goldbelegte Freiformreflektoren 
� Verbesserter Wirkungsgrad 
� Reduzierter 
  Energieverbrauch 
� Umweltfreundlich

HLS 3200 Duo
� breitere Fahrspuren für Vans und SUVs 
� erweiterte Arbeitshöhe � stufenloser Hub 
� 3,2 to Hubkraft � abbklappbare Zwischen-
 fahrbahnen � einschwenkende Rampen
� Ex-Schutz durch pneumatischen Hub

Auffahr-
hebebühne 
und Radfreiheber 
genial 
vereint.

NEU !

Sparkling Crystal

Effekt-Mischlack glitzert 
dank „Glassflakes“ 

Standox bringt für die Basislacksysteme 
Standohyd Plus und Standoblue jetzt den 
neuen Mischlack Basecoat Special Effect 
Mix 288 Sparkling Crystal mit „Glass-
flake“-Pigmenten auf den Markt. Der Ef-
fekt-Mischlack ermöglicht eine farbton- und 
effektgenaue Reparatur von einigen spezi-
ellen Serienfarbtönen.

Die „Glassflakes“ sind mikroskopisch 
kleine, aluminiumbeschichtete Glas-Plätt-
chen. Sie erzeugen einen reinen und sehr 
komplexen Glitzer-Effekt, den mittlerweile 
viele Hersteller – zum Beispiel Mercedes, 
Audi und Fiat – für aktuelle Sonderlackie-
rungen und in der Serienproduktion nutzen. 
„Die erforderlichen Farbtonformeln und 
Reparaturhinweise sind für unsere Kunden 
bereits in der Formel-Datenbank Stando-

win iQ verfügbar“, sagt Armin Sauer, 
Color Management Spezialist & Trainer. 
„Unsere Datenbank wird wöchentlich ak-
tualisiert und zeigt den Lackierern immer 
die neuesten Farbtöne als Reparaturformel 
an.“ So unterstützt Standox professionelle 
Werkstätten dabei, auch bei speziellen Re-
paraturaufträgen und seltenen Autofarben 
erstklassige Ergebnisse zu erzielen. 

Den Effekt-Mischlack Sparkling Crystal und 
weitere spezielle Mischlacke der Wupper-
taler Lackmarke, die nicht täglich und meist 
nur in geringen Mengen benötigt werden, 
gibt es in wirtschaftlichen 250-Milliliter-Ge-
binden. Weitere Informationen erhalten 
Standox Werkstätten bei ihrem zuständi-
gen Fachberater.



Interstandox deutschland8 Interstandox deutschland8

Die Infrarottrockner der DTP-Reihe von IRT sind 
speziell für Spot Repair und das Härten von 
Hochtemperaturlacken mit bis zu 200 Grad 
Celsius konzipiert. Sie eignen sich auch zur 
Lacktrocknung auf A-, B- oder C-Säulen und im 
Schwellerbereich, wo das Trägermaterial stär-
ker ist und mehr Leistung benötigt wird. Jeder 
Strahler verfügt über voreingestellte Trocknungs-
programme sowie drei spezielle Programme für 
Industriekleber. Der Trocknungsprozess wird nur 
noch ausgewählt und ein Mikroprozessor regu-
liert die Leistungsstufen. Ein Laser-Pointer zeigt 
an, wo die kontaktlose Temperaturmessung 
mittels Pyrometer durchgeführt wird und ein Ul-
traschall-Abstandsmesser misst die Entfernung 
zum Objekt.

Die Reflektoren sind mit einer dünnen Gold-
schicht versehen, was eine Wärmeübertragung 
auf höchstem Niveau sicherstellt – bei mini-
malem Wärmeverlust und niedrigem Energie-
verbrauch. Lampen und Reflektoren werden 
über ein Ventilationssystem mit filtrierter Luft 
gekühlt, dies verlängert die Lebensdauer der 
Lampen auf bis zu 20.000 Stunden und hält 
die Gehäusetemperatur kontinuierlich niedrig. 
Dadurch sinkt die Gefahr einer Verbrennung 
für den Anwender. Das Fahrgestell ermöglicht 
ein dichtes Arbeiten am Fahrzeug, so dass alle 
Oberflächen erreicht werden können. Die Flexi-
bilität der Parallelarme wurde optimiert, um die 
Positionierung noch einfacher zu gestalten. 

Die Marken IRT, Drester, Trisk und seit 2005 
auch Herkules Hebetechnik gehören zum 
schwedischen Unternehmen Hedson Technolo-
gies AB. Der Konzern produziert und vertreibt 
Werkstattausrüstung, die Wirtschaftlichkeit mit 
und durch Ergonomie erreicht. Zu seinem Port-
folio zählen Hebebühnen für Autohäuser, La-
ckier- und Karosseriebetriebe, Waschgeräte für 
Spritzpistolen, Radwaschmaschinen, Absaug
anlagen für Schleifstaub und Infrarot-Trocken-
systeme. Ansprechpartner in Deutschland ist die 
Herkules Hebetechnik GmbH in Kassel.   <<<

Beratung, Training, Service: Das neue Karosseriekonzept der part GmbH liefert alles aus 
einer Hand. Im Karosserie- und Lackierbetrieb werden damit Prozesssicherheit und Effizienz 
gesteigert. „Ziel unseres neuen Karosseriekonzeptes ist es, dem Karosserie- und Lackierbe-
trieb aufeinander abgestimmte Systeme zu bieten“, erklärt Jochen Gaukel, Geschäftsführer 
der part GmbH. „Mit unserem Konzept stellen wir Lösungen zur Karosseriereparatur zur Ver-
fügung, die alle Aspekte einer Unfallschadenreparatur abdecken – von der Arbeitssicherheit 
bis zum vollständigen Karosserieschutz.“

Karosserieinstandsetzung ist komplex und erfordert neben Werkzeugen und Verbrauchs-
materialen professionelles Know-how. „Beratung, Training und Service sind deshalb Kern
elemente unseres Karosseriekonzepts. Wir gehen in die Betriebe, beraten vor Ort und führen 
Trainings durch, bei denen die Mitarbeiter im Umgang mit unseren Produkten geschult wer-
den“, so Gaukel. Systemlösungen aus einer Hand erhöhen die Sicherheit der Prozesse, 
erleichtern die Arbeit und verbessern den Gesundheitsschutz. Hierfür umfasst das Karosse-
riekonzept aufeinander abgestimmte Werkzeuge zum Trennen und Schneiden sowie zum 
Lösen von Verklebungen, Schleifmittel vom Grobschliff bis zum Blankschleifen und ultrafeste 
Hochleistungsklebstoffe für strukturelles Kleben. Hinzu kommen Dichtstoffe und Produkte, 
mit denen die Karosserie nach erfolgtem Teileersatz oder einer Abschnittsreparatur gegen 
Steinschlag geschützt wird und Hohlräume konserviert werden.   <<<

> �Trocknung mit  
bis zu 200 Grad

> Strukturelles Kleben mit System

In den ersten neun Monaten dieses 
Jahres kamen in Europa insgesamt 
rund 10,8 Millionen Neuwagen auf 
die Straßen – das war im Vergleich 
zum Vorjahr ein Plus von fast neun Pro-
zent. Von den deutschen Herstellern 
legten Daimler (+ 19,0 Prozent) und 
BMW (+ 17,1 Prozent) besonders 
stark zu, und auch VW steigerte trotz 
des Abgasskandals seinen Absatz um 
8,3 Prozent. Am kauffreudigsten zeig-
ten sich die Spanier (+ 22,5 Prozent) 
und Italiener (+ 17,2 Prozent), die 
Deutschen hielten sich im Vergleich 
dazu mit einem Zuwachs von 4,8 Pro-
zent eher zurück. 

Gründe für die florierende Auto-
konjunktur sind nach Auskunft von 
Experten niedrige Zinsen, sinkende 
Arbeitslosigkeit, steigende Konsum-
bereitschaft, dazu hohe Rabatte und 
relativ niedrige Spritpreise. Die Aus-
wirkungen des Abgasskandals dürften 
sich, so vermuten die Branchenkenner, 
in Grenzen halten: Sollte es im letzten 
Quartal des Jahres tatsächlich bei Die-
sel-Fahrzeugen zu einem Absatzein-
bruch kommen, werde er vermutlich 
durch ein entsprechendes Plus bei Ben-
zinern ausgeglichen.   <<<

> �Die Europäer  
kaufen mehr Autos

Deutsche Verbraucher sind mit den Leis-
tungen von Kfz-Betrieben „vollkommen 
zufrieden“. So lautet ein Ergebnis des „Kun-
denmonitors Deutschland“, für den bundes-
weit zwischen August 2014 und August 
2015 30.000 Verbraucher befragt wurden. 

Die Befragung sammelt Daten zur Kunden-
zufriedenheit und zur Qualität von Kun-
denbeziehungen und -bindungen in 24 
unterschiedlichen Branchen. Das Kfz-Ge-
werbe erreichte mit einer Durchschnittsnote 
von 1,90 (2014: 1,91) einen ausgezeich-
neten 2. Platz, gleichauf mit den Fotoser-
vice-Anbietern. Besser schnitten nur die 
(ebenfalls punktgleichen) Optiker und Ver-
sandapotheken ab. „Wenn eine Branche 
sich auf diesem hohen Niveau stabil zeigt, 
spricht das für die Top-Qualität der Arbeit, 
hohe Zuverlässigkeit und ein ausgeprägtes 
Vertrauensverhältnis zwischen den Kunden 
und unseren Werkstätten“, kommentierte 
Bundesinnungsmeister und ZDK-Vizepräsi-
dent Wilhelm Hülsdonk das Ergebnis.  <<<

 > Aktuell

> �Verbraucher zufrieden  
mit Kfz-Werkstätten



 > Aktuell

Deutschlands bester Fahrzeuglackierer heißt Gunnar Herms und kommt aus Berkau in Sach-
sen-Anhalt. Er setzte sich im Bundesleistungswettbewerb, der von der Bundesfachgruppe Fahr-
zeuglackierer (BFL) im Bundesverband Farbe Gestaltung Bautenschutz veranstaltet wurde, 

durch. Zuvor hatten vom 8. bis 10. November 
zehn junge Gesellinnen und Gesellen aus ganz 
Deutschland im Standox Center in Wupper-
tal um den Titel gekämpft. Hinter dem Sieger 
belegten Sophie Schroeter aus Thüringen und 
Dennis Roberts aus Baden-Württemberg die 
Plätze 2 und 3. Das 60. Standox Jubiläum 
spielte bei den Aufgaben, die den Teilnehmern 
gestellt wurden, eine zentrale Rolle: Sie mussten 
Entwürfe für eine Fahrzeugtür, eine Werbetafel 
und die Lackierung eines Automodells ma-

chen und umsetzen. Alle Arbeiten sollten dabei eine gestalterische Einheit bilden. Die jungen 
Gesellinnen und Gesellen zeigten dabei nicht nur Kreativität, sondern auch Teamgeist und 
Hilfsbereitschaft – Eigenschaften, die auch im Betrieb gefragt sind. Für die Jury war es nicht 
leicht, den Sieger zu bestimmen. „Ich mache das schon seit Jahren und kann sagen, dass die 
Qualität in diesem Jahr außergewöhnlich hoch war“, so der BFL-Vorsitzende Paul Kehle. Die 
drei Erstplatzierten wurden mit Urkunden und Geldpreisen belohnt, darüber hinaus erhielten 
alle Teilnehmer Sachpreise, unter anderem aus der Hand von Lutz Poncelet, Business Director 
Standox Deutschland.    <<<

> �Deutschlands beste Fahrzeuglackierer  
in Wuppertal gekürt

Darauf sollten Kfz-Betriebe ihre 
Kunden gegebenenfalls hinweisen: 
Jedes zweite Auto in Deutschland 
fährt auf mangelhaften Reifen. Fal-
scher Luftdruck, zu geringes Profil 
oder Reifen, die mit einem Alter von 
über sechs Jahren ihre besten Zeiten 

längst hinter sich haben, sind die häu-
figsten Mängel. Festgestellt hat dies 
der Deutsche Verkehrssicherheitsrat 
(DVR) im September bei seiner Ak-
tion „Wash & Check“. Über 1.500 
Fahrzeuge wurden an Tankstellen 
und Waschstraßen überprüft, und bei 
53 Prozent monierten die DVR-Prü-
fer mindestens einen Reifen, der in 
schlechtem Zustand war. Immerhin: 
Reifen, die entgegen der Laufrichtung 
montiert waren oder bereits sichtbare 
Schäden an Flanke oder Laufflä-
che aufwiesen, fanden sie nur noch  
selten.   <<<

> �Jeder Zweite mit  
Reifenmängeln

Standox hat erneut die Zertifizierung gemäß 
der ISO-Norm 9001:2008 erfolgreich 
absolviert. Die Norm ist international die 
wichtigste im Qualitätsmanagement. Seit 
der erstmaligen Zertifizierung 2006 hat die 
Prüfung aller Prozesse zu kontinuierlichen 
Verbesserungen geführt – bei der Produkt-
entwicklung ebenso wie bei Serviceleis-
tungen für Kunden. Olaf Adamek, Brand 
Manager Standox EMEA, sieht darin eine 
Bestätigung der eigenen Leistungsfähigkeit: 
„Dieser internationale Standard dokumen-
tiert, dass unsere Strukturen, Prozesse und 
Abläufe regelmäßiger Kontrolle unterliegen. 
Wir unterstreichen damit unsere Philosophie 
von Qualität und Zuverlässigkeit, um eine 
hohe Kundenzufriedenheit zu erreichen.“ 
Das Zertifikat ist bis November 2017 gültig. 
Jährlich findet ein Überwachungssaudit und 
nach drei Jahren ein erneutes Rezertifizie-
rungsaudit statt.   <<<

> �Audit bestätigt Standox 
Top-Qualitätsmanagement

Olaf Adamek, 
Brand Manager 
Standox EMEA, 
sieht in der Re
zertifizierung 
eine Bestätigung 
der hohen Leis-
tungsfähigkeit von 
Standox. 

Qualität für den Lackierer

www.wibeco.de

Selbstverständlich entsprechen
alle Lackieranzüge den

Anforderungen und Vorschriften
der Berufsgenossenschaft für

Lackierer (BGI 557).

Wibeco dankt allen
Kunden für die Treue und

das Vertrauen im
vergangenen Jahr.

Wir freuen uns auch im
nächsten Jahr auf eine

erfolgreiche
Zusammenarbeit.

Seit über 30 Jahren
produziert Wibeco

hochwertige
Schutzkleidung für

Lackierer.
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Anlässlich des stolzen Firmenjubiläums ver-
anstaltete Wulff Ende September eine gut 
besuchte eigene Hausmesse am Stamm-
sitz in Lotte bei Osnabrück. „Das war ein 
großer Erfolg“, freute sich Jan-Steffen Ent-
rup, einer der beiden Wulff-Geschäftsfüh-
rer. „Bei schönstem Wetter hatten wir mehr 
als 1.700 Besucher. Und dank der großen 
Unterstützung unserer Partner ergaben sich 
dabei viele interessante Fachgespräche mit 
unseren Kunden.“ 

Ein Custom-Bike als Blickfang auf dem 
Standox Stand
Viele Industriepartner der verschiedenen 
Wulff-Produktsparten waren mit eigenen 
Ständen vor Ort präsent – darunter auch 
Standox. „Wir haben über Farbtonmanage-
ment und neue Sonderfarbtöne informiert“, 
sagte Ulrich Diederichs, Leiter Kommunika-

tion bei Standox. „Das sind zwei Bereiche, 
in denen in unserer Branche momentan viel 
passiert.“ Als Blickfang hatte das Team um 
Business Director Lutz Poncelet etwas ganz 
Besonderes mitgebracht: Die Attraktion 
des Standes war ein mächtiges Harley-Da-
vidson-Motorrad, das der renommierte 
Designer und Custom-Painter Alexander 
Henkemeier (AHA..! Design, Bielefeld) mit 
einer ebenso fantasievollen wie hochwerti-
gen Lackierung versehen hatte – selbstver-
ständlich mit Standox Lacken. Nicht nur für 
Lackierfachleute war das spektakuläre Bike 
einer der „Hingucker“ des Tages.

Viele Kunden nutzen die Wulff-Hausmesse, 
um sich einen Überblick über Produktinno-
vationen und neue technische Verfahren 
zu verschaffen und mit Kollegen zu fach-
simpeln. Doch natürlich bot Wulff nicht nur 

125 Jahre Wulff GmbH u. Co. KG

„Wulff und Standox, ein  
perfekt eingespieltes Team“
In diesem Jahr feiert die Wulff GmbH u. Co. KG ihr 125-jähriges Bestehen. Der 
Spezialist für Oberflächenbeschichtungen, Verlegewerkstoffe und Tischlereibe-
darf ist mittlerweile seit sechs Jahrzehnten Leitgroßhändler für Standox Pro-
dukte in Nordwestdeutschland.

Das Standox Team auf der Wulff-Hausmesse.



 > Aktuell

Fachliches, sondern auch ein vielfältiges 
und unterhaltsames Programm für die ganze 
Familie – vom Catering bis zu Spielattrak-
tionen für die Kinder. Zum Abschluss des 
erfolgreichen Messetags gab es eine große 
Jubiläumsparty für die Mitarbeiter und ihre 
Partner. 

Gegründet noch zu Kaisers Zeiten
Das Unternehmen Wulff blickt am Stand-
ort Lotte auf eine lange Geschichte zurück 
– bei der Gründung des Handelsunterneh-
mens im Jahr 1890 regierte in Berlin noch 
ein deutscher Kaiser. Wulff vertrieb zunächst 
Kohlen, Dünger und Baustoffe. Erst später 
kamen – im Zuge der zunehmenden Moto-
risierung – Benzin und Schmierstoffe hinzu. 
Zeitweise betrieb Wulff sogar ein Netz von 
300 Tankstellen. Nach 1945 konzentrierte 
man sich auf den Handel mit Kleb- und Ver-
legewerkstoffen, später auch mit Baufarben 
und Produkten für das Tischlerhandwerk. 
Ein höchst erfolgreiches Konzept: Inzwi-
schen beschäftigt das Familienunternehmen 
– Alexander Israel, der andere der bei-
den Geschäftsführer, ist ein Ururenkel des 
Firmengründers Rudolf Wulff – rund 170 
Mitarbeiter und unterhält mehrere Nieder-
lassungen vom nordwestdeutschen „Stamm-
land“ bis hin nach Thüringen. 

Als besonders wichtig entpuppte sich ab 
Mitte der 50er-Jahre die Partnerschaft mit 
der damals frisch eingeführten Autorepa-
raturlackmarke Standox. Wulff übernahm 
den Vertrieb der Standox Produkte als 

Großhändler im nordwestdeutschen Raum – 
und tut dies bis heute. „Die Zusammenarbeit 
zwischen Standox und Wulff ist weit mehr 
als eine klassische Kunden/Lieferanten-Be-
ziehung“, so Jan-Steffen Entrup. „Seit über 
60 Jahren pflegen wir eine enge, sehr ver-
trauensvolle und erfolgreiche Partnerschaft. 
Diese gegenseitige Verbundenheit bleibt 
auch in Zukunft ein unverrückbares Element 
unseres Unternehmens.“   

Dafür tut das Unternehmen viel: Permanente 
Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter, ei-
gene Anwendungstechniker und ein erfahre-
nes Team im Innendienst und in der Logistik 
sorgen dafür, dass Wulff seine Kunden aus 
dem Fahrzeug- und Lackierbereich schnell 
beliefern und kompetent unterstützen kann. 

Zusammenarbeit ist immer  
enger geworden
Bei Standox weiß man dies sehr zu schät-
zen. „Die Regionen, in denen Wulff unsere 
Produkte als Leitgroßhändler vertreibt, sind 
erstklassig betreut“, sagt Lutz Poncelet, Busi-
ness Director Standox Deutschland. „Unsere 
Zusammenarbeit ist im Laufe vieler Jahr-
zehnte immer enger geworden – Wulff und 
Standox, das ist ein perfekt eingespieltes 
Team. Und darum: Herzlichen Glückwunsch 
zum Jubiläum und weiterhin alles Gute!“ 
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ZDK-Geschäftsführerin Antje Woltermann ist 
neue Vizepräsidentin des europäischen Dach-
verbandes der Autohändler und Werkstätten 
(CECRA). Foto: ZDK.

 > ���ZDK verstärkt sein  
Engagement in Brüssel

Vor Kurzem eröffnete der Zentralver-
band Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe 
(ZDK) ein eigenes Büro mit Sitz im Haus 
der europäischen Wirtschaft in Brüssel. 
Der zunehmende Einfluss europäischer 
Politik auf die deutsche Kfz-Branche 
habe diesen Schritt notwendig gemacht, 
um direkt am Puls des Geschehens zu 
agieren, hieß es vom Verband. Der ZDK 
ist Mitglied im europäischen Dachver-
band der Autohändler und Werkstätten 
(CECRA) und gestaltet auch über seine 
Verbindungen zum Zentralverband des 
Handwerks (ZDH) in Brüssel europäi-
sche Themen mit. 

Das neue ZDK-Büro soll zwei Funktionen 
übernehmen: Zum einen sollen die Mit-
arbeiter frühzeitig Informationen über 
aktuelle EU-Politikfelder und neue Ge-
setzgebungsvorhaben beschaffen. So 
will der Verband sicherstellen, die Inte-
ressen der deutschen Kfz-Unternehmen 
bestmöglich vertreten zu können. Zum 
anderen werden ZDK-Repräsentanten 
Ansprechpartner für die Abgeordneten 
des Europäischen Parlaments und die 
Mitarbeiter der EU-Kommission sein. 

Zudem wurde die ZDK-Geschäftsführe-
rin Antje Woltermann zur neuen Vize-
präsidenten des CECRA gewählt und 
steht dort nun an der Spitze der für den 
Markenhandel zuständigen Division 
ECD. Sie folgt auf den Niederländer 
Jaap Timmer. 



 > Praxis

Energieeffizienz

Energiekosten 
senken mit dem 
VOC-Xtreme- 
Klarlack
In der kalten Jahreszeit gewinnt das Thema 
Energiekosten noch einmal an Bedeutung.  
Um Energie zu sparen, sind nicht immer gleich 
teure Investitionen nötig. Auch mit intelligen-
ten Produkten wie dem Standocryl VOC- 
Xtreme-Klarlack von Standox können spürbare 
Einsparungen erzielt werden.



 > Praxis

Kurze Trocknungsphase, niedrige Tempera-
turen: Der Standocryl VOC-Xtreme-Klarlack 
von Standox hat sich in der Praxis bereits 
als sehr energieschonend erwiesen. Das La-
ckier- und Designstudio Mendl in Pleinfeld 
zieht nach gut einem Jahr mit dem Klarlack 
eine positive Bilanz: „Seitdem wir die Fahr-
zeuge nur noch bei Raumtemperatur luft-
trocknen lassen, ist unser Heizölverbrauch 
um rund zwei Drittel zurückgegangen“, so 
Geschäftsführer Alexander Mendl.

Innovative Bindemitteltechnologie
Je nach Luftfeuchte und Umgebungstem-
peratur stellt Standox seinen Kunden drei 
unterschiedliche Härter zur Verfügung: den 
Standox Xtreme-Härter kurz bei niedrigen 
Temperaturen und sehr trockenen Bedin-
gungen, den Standox Xtreme-Härter für 
den mittleren Temperaturbereich und den 
Standox Xtreme-Härter lang speziell für 
hohe Temperaturen bei hoher Luftfeuchtig-
keit. So lässt sich der Finish-Prozess mit dem 
Xtreme-Klarlack unter allen klimatischen Be-
dingungen optimieren. Eine Ofentrocknung 
ist damit schon bei niedrigen Temperaturen 
und einer Trocknungsdauer von maximal 15 
Minuten möglich. Das bedeutet Energieein-
sparungen von bis zu 50 Prozent.

Am stärksten macht sich das Einsparpoten-
zial aber bei der Lufttrocknung bemerkbar: 
Der Standocryl VOC-Xtreme-Klarlack trock-
net ganz ohne Aufheizen der Spritzkabine 
bei einer Raumtemperatur von 20 Grad Cel-
sius in weniger als einer Stunde und kann 
bereits nach 90 Minuten poliert werden. 
Durch den Verzicht auf das Aufheizen der 

Kabine können Betriebe ihre Energiekosten 
für den Klarlackauftrag um bis zu 88 Pro-
zent reduzieren.

Lufttrocknung bietet enormes  
Einsparpotenzial
Den Einspareffekt bei der Lufttrocknung 
bestätigt auch die Karosserietechnik 
Timmermann in Gütersloh. „Mit dem 
VOC-Xtreme-Klarlack benötigen wir keine 
Trocknungsenergie“, erläutert Geschäfts-
führer André Stickling. „Wir schalten den 
Ofen nur auf Umluft. Mit rund 20 Grad Cel-
sius kommen wir bestens zurecht. Dabei ist 
die Durchtrocknung so gut, dass sogar die 
Kfz-Schlosser unter unseren Kunden begeis-
tert von der Montagefestigkeit sind.“ 

Ähnlich gute Erfahrungen hat man auch bei 
der Agethen GmbH in Friedberg gemacht. 
Die Lackierer des Unternehmens heizen 
den Trockenraum für den Xtreme-Klarlack 
gar nicht mehr auf. Denn mit dem Standox 
VOC-Xtreme Härter Luft trocknet der neue 
Klarlack auch bei normaler Raumtempera-
tur in knapp 60 Minuten. „Für uns bedeutet 
das eine Energieeinsparung von mehr als 80 
Prozent im Vergleich zu früheren Verfahren 
und einen enormen wirtschaftlichen Vorteil“, 
bestätigt Kfz-Meister und Geschäftsführer 
Bernd Agethen. Er setzt in seiner Lackiererei 
inzwischen seit weit über 20 Jahren Stan-
dox Produkte ein und hat auch den neuen 
Klarlack ins Sortiment aufgenommen. „Wir 
lackieren in der Woche viele Fahrzeuge, da 
machen sich die Einsparungen durch den 
Klarlack auf der Stromrechnung bemerk-
bar“, meint er. 
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Je nach Trocknungsmethode können  
Kfz-Betriebe mit dem Standocryl VOC- 
Xtreme-Klarlack von Standox bis zu 88 Pro-
zent der Energiekosten für den Klarlackauf-
trag einsparen.

Alexander Mendl, Lackier- und Designstudio 
Mendl in Pleinfeld, konnte seinen Heizölver-
brauch um zwei Drittel reduzieren.



 > Praxis
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Hohes Einsparpotenzial in der Werkstatt
Die Kosten für Energie steigen. Ein guter Grund, einmal über Energiesparpotenziale im 
eigenen Betrieb nachzudenken. Denn oft haben schon einfache Maßnahmen, die sich 
mit überschaubarem Aufwand realisieren lassen, einen großen Effekt auf die Strom-
rechnung. Standox steht seinen Partnerbetrieben auch bei dieser Herausforderung mit 
einem Beratungsangebot unterstützend zur Seite. Auf Lackierbetriebe spezialisierte 
Energieberater ermitteln auf Wunsch die individuellen Einsparpotenziale und empfeh-
len konkrete, maßgeschneiderte Maßnahmen. Die Beratungspraxis zeigt: Mit gezielten 
Investitionen können Betriebe bis zu 30 Prozent ihrer jährlichen Energiekosten einspa-
ren. Die größten Einsparpotenziale in Lackierbetrieben: Lackierkabine, Druckluft-Kom-
pressoren und Beleuchtung. 

Energiefresser Nummer 1: Lackierkabine 
Auch wenn der Energieverbrauch von Lackierkabinen je nach Alter und Modell stark 
variiert, ergeben sich hier oft große Einsparpotenziale. Mit Wärmerückgewinnungs-
anlagen zum Beispiel kann die Wärmeenergie, die sonst ungenutzt verpufft, zum Hei-
zen der Kabine wiederverwendet werden. Ein zusätzlicher Energiespareffekt lässt sich 
durch die Erweiterung der elektronischen Steuerung erzielen. Lassen sich Lackierka-
binen lediglich ein- oder ausschalten, wird die komplette Kabine oft unnötig auf sehr 
hohe Temperaturen erhitzt. Eine genauere Regelung der Temperatur und eine gezielte 
Steuerung zur Beheizung ausgewählter Kabinenbereiche kann bis zu 40 Prozent des 
Energieverbrauchs einsparen. 

Energiefresser Nummer 2: Druckluft
Druckluft-Kompressoren sind wahre Energiefresser. Nur zehn bis 15 Prozent der Energie 
werden tatsächlich in Druckluft umgesetzt, der Rest geht in Form von Wärme einfach 
verloren. Der Energiespartipp: die Restwärme zum Heizen nutzen. Da hier – anders 
als bei der Abluft aus der Lackierkabine – keine Schadstoffe enthalten sind, kann die 
Warmluft sogar direkt und ungefiltert in die Werkstatthalle umgeleitet werden. Das ist 
meist nicht sehr aufwendig, spart aber viel Geld, das sonst für Heizkosten ausgegeben 
werden müsste. 

Energiefresser Nummer 3: Beleuchtung
In den großen Werkstatthallen von Lackierbetrieben schlummert ein weiteres Einspar-
potenzial: die Beleuchtung. Die weit verbreiteten Leuchtstoffröhren verbrauchen mit 72 
Watt fast so viel Energie wie ein 40-Zoll-LCD-Fernseher. Ersetzt man sie durch sparsame 
LEDs, lässt sich bei gleicher Lichtausbeute der Verbrauch auf 24 Watt senken. 

Einsparpotenzial Sensibilisierung
Nicht jede Sparmaßnahme ist mit Investitionen verbunden. Völlig kostenfrei, aber nicht 
weniger effektiv, ist beispielsweise die Sensibilisierung der Mitarbeiter. In einem Betrieb 
mit zehn Mitarbeitern lassen sich allein durch einen bewussteren Umgang mit Energie 
1.500 Euro im Jahr sparen. Die Standox Energieberater geben auch hierzu hilfreiche 
Hinweise. 

Schnell und energiesparend
Agethen und sein Lackiererteam schätzen 
die Innovation aus dem Hause Standox 
nicht nur, weil sie gut für die Energiebilanz 
ist, sondern auch, weil sie mehr Geschwin-
digkeit in die Abläufe bringt. „Wir haben 
neulich für einen Kunden um neun Uhr eine 
Tür lackiert, und er war um viertel vor zehn 
schon wieder hier raus“, berichtet Chefla-
ckierer Peter Gorski. „Wir haben mit dem 
neuen Klarlack wirklich extrem gute Erfah-
rungen gemacht.“ 

Mit seinen innovativen Produkteigenschaf-
ten erfüllt der VOC-Xtreme-Klarlack die 
hohen Ansprüche professioneller Lackie-
rer, lautet das Fazit von Mathias Glawe, 
Schulungsleiter Standox Deutschland: „Er 
ermöglicht nicht nur energiebewusstes Ver-
halten, sondern ist auch das perfekte Finish 
für ein optimales Lackierergebnis. Die Ober-
fläche verspannt gleichmäßig, wird extrem 
hart und sorgt für einen dauerhaft brillanten 
Glanz.“

Peter Gorski, Chef der Lackierabteilung in 
der Agethen GmbH, lobt die Produkteigen-
schaften des VOC-Xtreme-Klarlacks. 
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Ein Merkmal der 80er war der sportliche 
Look: Viele Autos wurden durch Rallyestrei-
fen und dynamisch wirkendes Zubehör „op-
tisch getunt“. Besonders Spoiler waren sehr 
beliebt und wurden oft verbaut – manchmal 
schon ab Werk, aber viele wurden erst spä-
ter von den Besitzern im Zubehörhandel ge-
kauft und montiert. Ein typisches Requisit war 
der PU-Weichschaum-Spoiler, der beispiels-
weise am Ford Capri oder Opel Manta zum 
Einsatz kam. Nach und nach kamen auch 
lackierte Spoiler in Umlauf. 

Sammler und Autofreunde freuen sich, wenn 
sie heutzutage ein gut erhaltenes Modell 

dieser Generation ergattern können. „Aber 
beim Restaurieren so aufgemotzter Wagen 
ist Vorsicht geboten“, warnt Armin Sauer, 
Color-Koordinator bei Standox Deutschland. 
„Durch Witterungseinflüsse und mechanische 
Einwirkungen kann ein Spoiler nach all den 
Jahren Risse bekommen haben.“ 

Um beim Lackieren des diffizilen Materials 
dauerhaft haltbare Ergebnisse zu erzielen, 
sollte man laut Sauer vor allem eines beach-
ten: „Der Standox Nonstop Füllprimer sorgt 
für gute Haftung. Um aber einer Rissbildung 
im Material vorzubeugen, muss der Füller zu 
30 Prozent mit Elastik-Additiven aufbereitet 

werden.“ Auch bei Klar- und Decklacken be-
nötige man einen Elastifizierer-Anteil. 
Zusätzlicher Tipp von Armin Sauer: Wird ein 
Bauteil aus PU-Weichschaum für die Restau-
ration eines Youngtimers erstmals lackiert, 
muss es wegen der porösen Struktur zunächst 
mehrmals getempert und gereinigt werden. 
So werden Trennmittel, mit denen das Mate-
rial bei der Herstellung in Kontakt kam, zuver-
lässig entfernt – und man verhindert später 
ein unschönes Abblättern des Lackes. 

Praxistipp Oldtimer

Bei Weichschaumspoilern sind 
Elastifizierer das A und O
Die technische Schulung hat für Standox eine große Bedeutung. Viele Fans historischer Autos entdecken die „Young
timer“ für sich: Ob quattro, Capri, Manta oder Wartburg – die Begeisterung für Modelle aus den 80ern, die auch für den 
normalen Geldbeutel noch erschwinglich sind, wächst. Daraus ergeben sich neue Herausforderungen für die Restaurie-
rung, denn die Autobauer setzten in jener Zeit verstärkt auf ein neues Material: Kunststoffe. 

 > Praxis

Drei Spoilerträger der 80er: der Ford Capri II (kleines Bild oben), der Opel Manta B (kleines Bild unten) und der Porsche 924 (großes Bild).
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 > Service

 Interstandox Deutschland: Herr Arathy-
mos, was leistet Telematik bereits? Wo hat 
sie schon Auswirkungen auf das Reparatur-
geschäft? 
Neofitos Arathymos: Die Telematik und 
die damit einhergehenden Dienstleistungen 
sind mannigfaltig. Technisch betrachtet 
kann ich heute schon viele Dienstleistun-
gen anbieten, zum Beispiel Diagnose des 
Kraftfahrzeugs über das Internet und in 
bestimmten Fällen auch die dazugehörige 
Reparatur. Sehr verbreitet sind jedoch heute 
Dienstleistungen rund um das Kraftfahrzeug 
wie Hotelreservierung und Hotelbuchung, 
Informationen über freie Parkplätze und 
deren Reservierung. Kurz gesagt wird in den 
nächsten Jahren das Informationsdisplay im 
Kraftfahrzeug ein neuer sogenannter „Point 

of Sale“. Leider haben bisher nur die Fahr-
zeughersteller diesen privilegierten Zugang 
sowohl zum Kraftfahrzeug als auch zum 
Kunden.

 Interstandox Deutschland: Wie wird sich 
künftig das „vernetzte Auto“ auf die Service-
steuerung und die Alltagspraxis der Auto-
fahrer und der Kfz-Werkstätten auswirken?
Arathymos: Diese Frage lässt sich noch 
nicht abschließend beantworten. Stellen 
wir uns eine Welt vor, in der nur der Fahr-
zeughersteller als Erster direkt auf das 
Kraftfahrzeug zugreifen kann. Die dadurch 
gewonnenen Erkenntnisse könnten verwen-
det werden, um verschiedene Dienstleis-
tungen anzubieten. Aus diesem und noch 
vielen weiteren Gründen haben ZDK, Lan-

desverbände und Kfz-Innungen eine Forde-
rung an die Europäische Union formuliert 
mit dem wesentlichen Punkt, dass der Kunde 
entscheiden soll, wer seine Daten erhält und 
wer nicht. Das heißt, die Fahrzeughersteller 
müssten ihr heutiges System nach unseren 
Vorstellungen öffnen. Dadurch kann wei-
terhin der Fahrzeughersteller mit seinen 
Dienstleistungen in Konkurrenz zu unseren 
Autohäusern und Kfz-Betrieben treten, je-
doch herrscht nun Chancengleichheit.

 Interstandox Deutschland: Welche Her-
ausforderungen kommen durch die zuneh-
mende Verbreitung von Telematik auf die 
Betriebe zu, vor allem die freien Werkstätten?
Arathymos: Die Telematik ist nur ein wei-
terer technischer Fortschritt der Automobil

Herausforderung Telematik  

„Der Kunde soll entscheiden,  
wer seine Daten erhält“
Das per Telematik vernetzte Auto wird in den kommenden Jahren großen Einfluss auf die Reparatur- und Servicepraxis 
in vielen Karosserie- und Lackierwerkstätten nehmen. Dazu ein Interview mit Neofitos Arathymos, Geschäftsführer der 
Abteilung Technik – Sicherheit – Umwelt beim ZDK in Bonn.

Mit seinem selbstfahrenden Forschungsfahrzeug F015 demonstrierte Mercedes kürzlich, was Telematik inzwischen bereits leisten kann.
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industrie, auf den wir uns – wie bisher auch 
– einstellen werden. Wichtig ist, dass es 
eindeutige gesetzliche Rahmenbedingun-
gen gibt, damit für alle Beteiligten fairer 
Wettbewerb herrscht. Aktuell beschäftigen 
wir uns in Brüssel genau mit diesen Rah-
menbedingungen. Wir sind in mehreren 
Arbeitsgruppen der EU vertreten und spre-
chen über die zukünftige Implementierung 
der Telematik im Kraftfahrzeug. Die Fahr-
zeughersteller haben mittlerweile auch ein 
technisches System vorgestellt, mit dem alle 
Beteiligten Daten erhalten sollen. Nach ers-
ter Prüfung kann gesagt werden, dass dies 
ein erster Schritt ist – die Richtung stimmt 
jedoch nicht ganz.

 Interstandox Deutschland: Mit welchen 
Investitionen müssen die Betriebe kalkulie-
ren?
Arathymos: Nehmen wir an, dass unsere 
technische Vorstellung der Telematik durch 
eine gesetzliche Regelung Einzug in Kraft-
fahrzeuge findet, dann liegt die Investition 

seitens unserer Autohäuser und Kfz-Betriebe 
in einem sehr akzeptablen Rahmen. Bitte 
sehen Sie es mir nach, dass eine genaue 
Aussage in Euro und Cent hierzu noch nicht 
möglich ist. 

 Interstandox Deutschland: Wie könnte 
ein Modell aussehen, das sowohl den In-
teressen der Hersteller als auch denen der 
Reparaturbranche gerecht wird?
Arathymos: Ich bin mir sicher, dieses 
Modell gibt es nach dem aktuellen Stand 
der Diskussionen noch nicht. Ich bin je-
doch auch sicher, dass wir dieses Modell 
in naher Zukunft abschließend beschreiben 
werden. Es ist am Anfang einer Verhand-
lung immer so, dass keiner etwas aufgeben 
möchte. Nach vielen Diskussionen miteinan-
der ist bisher immer eine Lösung gefunden 
worden. Die Vorstellung des Kfz-Gewerbes 
ist klar beschrieben. Es bleibt, wie immer, 
spannend.

SYSTEMLÖSUNGEN FÜR DIE KAROSSERIEREPARATUR

Jetzt informieren auf www.part-info.com

  Arbeitsschutz
  Demontage

  Blank schleifen
  Strukturelles Kleben

Beratung, Training, Service: Unser neues Konzept für die Karosserieinstandsetzung liefert Ihnen alles aus einer Hand. Mit abgestimmten 
Systemen erhöhen Sie die Prozesssicherheit, optimieren den Materialeinsatz und kommen schneller zum perfekten Ergebnis.

„WAS WIR KLEBEN, 
DAS HÄLT.“

  Trennen/Schneiden
  Metallschliff

  Elastisches Kleben/Dichten
  Karosserieschutz

Neofitos Arathymos (ZDK): „Telematik ist  
nur ein weiterer technischer Fortschritt der 
Automobilindustrie, auf den wir uns einstel-
len werden.“



„Der Smart weckt bei vielen Kunden Inter-
esse. Das war unsere Absicht: Wir wollen 
für die Ausbildung bei Kunzmann werben“, 
sagt Michael Häuslein, Leiter des Car-
lack-Centers von Kunzmann. Das Unterneh-
men beschäftigt über 700 Mitarbeiter an 
neun Standorten, allein im vergangenen 
September wurden 34 Auszubildende ein-
gestellt. „Die Ausbildung junger Menschen“, 
so der geschäftsführende Gesellschafter 
Karl Diehm, „ist die wichtigste Investition in 
die Zukunft unseres Unternehmens.“

Anfang des Jahres entstand die Idee, einen 
schlichten grauen Smart in ein Werbeobjekt 
zu verwandeln. Standox unterstützte das 
Projekt bereitwillig und stellte alle Lacke 
kostenlos bereit. Bei Kunzmann hatte man 
vor einigen Jahren schon mal eine ähnliche 
Aktion gestartet: Damals hatten Azubis aus 
zwei defekten Smarts einen funktionstüchti-
gen zusammengebaut und in einem auffälli-
gen Standox Sonderfarbton lackiert. Für die 
neue Aktion stellte der Betrieb einen Smart, 
Baujahr 2011, bereit. Die kaufmännischen 
Lehrlinge Annika Ruppert und Jonathan Bütt-
ner übernahmen die Kalkulation des Projekts, 
Rudi und Robby Swoboda waren als Mecha-
niker beziehungsweise Lackierer im Team, 
weitere Azubis kamen nach Bedarf dazu. 

Eine Herausforderung war die Holzma-
serung. Das Team entschied sich gegen 
gelbe oder braune Holztöne, sondern für 
die Kunzmann-Hausfarbe Blau. Die Holz-
struktur wurde mit einem Tuch auf die weiß 
lackierte und angeschliffene Karosserie 
aufgetupft. „Es war schwierig, das Muster 
überall gleichmäßig aufzutragen – bei den 
vielen kleinen Flächen und Rundungen, die 
der Smart hat“, erzählt Robby Swoboda, 
der diese Technik zuvor an einer alten 
Heckklappe geübt hatte. Danach wurden 
zwei Schichten blau eingefärbter Klarlack 
aufgetragen, geschliffen und das Ganze 
mit zwei Spritzgängen Klarlack versiegelt. 
Komplettiert wurde das Ganze mit dem 
Schriftzug „Ausbildung erleben!“, den die 
Firma Reemtec als Folie herstellte. 

Seinen ersten öffentlichen Auftritt hatte der 
blaue Smart auf dem Azubi-Tag im Mai. 
Seitdem wird er bei besonderen Veranstal-
tungen gezeigt, aber auch ganz normal als 
Leihwagen für Kunden genutzt. Die Aus-
zubildenden schauen mit Stolz auf ihren 
Smart, wenn er auf dem Parkplatz vor der 
Firmenzentrale steht. „Denn das Projekt“, 
sagt Robby Swoboda, „hat uns allen wirk-
lich super viel Spaß gemacht.“ 

Ausbildungsprojekt

Auszubildende gaben  
Smart eine blaue Holzoptik 
Der blaue Smart mit der Holzmaserung vor dem Autohaus Kunzmann in 
Aschaffenburg fällt schon von Weitem auf. Die Aufschrift „Ausbildung erle-
ben!“ ist Programm – denn es waren Auszubildende des Autohauses, die  
dem Smart seine schicke neue Optik verpasst haben.
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Einen unauffällig grauen Smart (oben) ver-
wandelten die Auszubildenden im Autohaus 
Kunzmann, Aschaffenburg, zu einem  
Werbeobjekt in blauer Holzoptik (unten).

An den kleinen Karosserieteilen des Kunz-
mann-Smarts war viel Detailarbeit nötig.	
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„In der Autoserie sind Farbtonschwankungen 
nicht auszuschließen. Das kann in Lackierbe-
trieben schon mal zu Schwierigkeiten beim 
Farbtonmanagement führen“, erklärt Sauer. 
„Die Mitarbeiter sind Lackierer, keine Colo-
risten. Dennoch müssen sie bei der Lackre-
paratur immer wieder komplexe Farbtöne 
analysieren und anmischen.“ Alessandro 
Zummo, Lackierermeister bei Car-in-Form in 
Ludwigshafen, kam im Herbst gemeinsam 
mit seinem Auszubildenden Wolf Lukas zum 
Standox Training Coloristik nach Wupper-
tal. „Erst vor Kurzem hatten wir einen Fall, 
bei dem wir den Farbton immer und immer 
wieder neu gemischt haben“, erzählt er. 
Ein Extremfall, aber solche Schwierigkeiten 
gebe es gerade bei komplexen Farbtönen 
mit Perlmutt- oder Metalliceffekten häufiger, 
bestätigt auch Fahrzeuglackierer Maik Hein 
vom Kfz-Betrieb HRC in Cochem. 

„In den meisten Fällen lassen sich solche Pro-
bleme durch die Einhaltung einfacher Regeln 
verhindern“, so Seminarleiter Sauer. „Schon 
kleinste Unregelmäßigkeiten wie Kratzer, 
Staub oder auch extreme Temperaturen der 
Fahrzeugoberfläche können Messfehler ver-
ursachen. Das Handling beim Messprozess 
ist daher ein wichtiger Teil des Seminars.“ 
Und dann heißt es: Üben, üben, üben! Die 

Seminarteilnehmer ermitteln Farbtonformeln 
für die Lackierung von Original-Karosserie-
teilen, mischen die Lacke an und erstellen 
mehrere Musterbleche.

„Beim ersten Blech machen wir einen nor-
malen Spritzgang und einen Effektspritz-
gang. Beim zweiten kommt noch ein 
zweiter Effektspritzgang dazu“, erklärt 
Sauer. „Durch den Effektgang wirkt der Ton 
heller. So sehen die Teilnehmer genau, wie 
sie den Farbton durch unterschiedliche Ap-
plikationstechniken beeinflussen können.“ 
Ein häufiger Fehler: Oft wird zu viel Mate-
rial aufgetragen. „Das führt dann nicht nur 
zu einem verfälschten Ergebnis, sondern ist 
obendrein unwirtschaftlich“, so der Coloris-
tik-Profi. 

Zurück in der Werkstatt profitierte Teilneh-
mer Maik Hein von HRC direkt von seinen 
neuen Erkenntnissen. „Ich habe zwar auch 
vorher schon mit den Standox Color Tools 
gearbeitet“, sagt er, „aber von Herrn Sauer 
hab ich noch mal viel gelernt. Ich habe das 
Gefühl, jetzt kann ich alles aus den Gerä-
ten und der Software rausholen. Und dieses 
zusätzliche Know-how hat sich in der Praxis 
schon bezahlt gemacht.“ 

Coloristik-Seminar

Volle Konzentration auf  
Farbtonmanagement
Farbtonmessung, Musterblecherstellung, Formelkorrekturen – regelmäßig 
kommen Lackierer und Lackierermeister ins Standox Information Center in 
Wuppertal, um sich bei einem Seminar in Coloristik weiterzubilden. Armin 
Sauer, Trainer und Color Management Spezialist bei Standox Deutschland, 
gibt einen Einblick.
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Machen Sie sich stets klar, dass Sie 
mit Chemikalien hantieren

Das Gesundheitsrisiko, das bei der Verar-
beitung von Lackprodukten besteht, wird 
sogar von erfahrenen Reparaturprofis oft un-
terschätzt. Viele haben noch die Zeiten vor 
Augen, als man es mit der Schutzkleidung in 
der Lackierkabine nicht so genau nahm. Ge-
rade sie sollten sich klarmachen: Sie hantie-

ren mit chemischen Substanzen, die so wenig 
wie möglich mit dem Körper in Verbindung 
kommen sollten. Nehmen Sie das gesund-
heitliche Risiko nicht auf die leichte Schulter!

Legen Sie immer die komplette  
empfohlene Ausrüstung an
Schutz bei Vor- und Nacharbeiten, beim Aus-
mischen und natürlich beim Lackieren bietet 

Praxistipp Schutzausrüstung

Keine Kompromisse  
bei der Gesundheit!
Dank der internationalen VOC-Richtlinien sind viele potenziell schädliche Subs-
tanzen aus modernen Lackprodukten entweder ganz verschwunden oder deut-
lich reduziert worden. Dennoch: Bei der Arbeit mit Lacken sollte das Tragen 
der persönlichen Schutzausrüstung im Interesse der eigenen Gesundheit eine 
Selbstverständlichkeit sein. Denn nur so verhindert man, dass solche Stoffe 
über Atemwege, Haut und Augen in den Körper gelangen. Harald Klöckner, Lei-
ter Training Standox EMEA, gibt Tipps. 
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Für Lackierprofis ist die komplette Schutzaus-
rüstung ein unverzichtbarer Bestandteil ihres 
Handwerkszeugs.
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eine Ausrüstung aus Overall, Handschuhen, 
Schutzbrille, Sicherheitsschuhen und einem 
Atemschutz, der vor Partikeln sowie organi-
schen Gasen und Dämpfen schützt. Insbe-
sondere beim Einsatz von pneumatisch oder 
elektrisch betriebenen Maschinen gehört 
auch der Gehörschutz dazu. Beachten Sie 
bei jedem Produkt die Anwenderinformatio-
nen und Schutzhinweise. Lassen Sie niemals 
Teile der Ausrüstung weg, auch dann nicht, 
wenn es mal schnell gehen muss! 

Schützen Sie sich schon vor  
dem Lackieren
Beim Thema Gesundheitsgefährdung den-
ken viele Lackierer zuerst an die Arbeit in der 
Kabine. Das ist verständlich – doch falsch. 
Lackierer sollten sich schon bei den vorberei-
tenden Tätigkeiten schützen. Legen Sie beim 
Schleifen auf jeden Fall einen geeigneten 
Atemschutz an. Er verhindert, dass Sie mi
kroskopisch kleine Staubteilchen einatmen, 
die bei jedem Schleifvorgang in die Umge-
bungsluft geraten. Auch beim Mischen des 
Lacks ist ein Atemschutz in jedem Fall emp-
fehlenswert. 

Haubenmasken schützen am besten
Der Atemschutz ist für Lackierer besonders 
wichtig. Für das Arbeiten in der Lackier-
kabine empfehlen die Profis von Standox 
Vollmasken, die das Gesichtsfeld vollkom-
men abdecken. Sie sind entweder mit einer 
Aktivkohlefiltereinheit bestückt oder fremd-
belüftet. Das bedeutet, dass der Lackierer 
unabhängig von der Umgebungsluft über 
einen Schlauch mit Atemluft versorgt wird. 
Diese Haubengeräte haben den Vorteil, dass 
sie leicht sind und man darin keinen Wider-
stand beim Ein- und Ausatmen verspürt. Sie 

können daher ohne Tragzeitbegrenzungen 
eingesetzt werden. Ein weiterer Vorteil: Sie 
schützen nicht nur die Atemwege, sondern 
auch Augen, Gesichtshaut und Haar. Halb-
masken sind praktisch, bieten aber weniger 
Schutz. Hier darf man nicht vergessen, je 
nach Arbeitsgang eine zusätzliche Schutz-
brille aufzusetzen.

Achten Sie stets auf den tadellosen 
Zustand Ihrer Ausrüstung
Halten Sie Ihre Schutzausrüstung immer in 
einwandfreiem Zustand. Lassen Sie Löcher, 
defekte Verschlüsse oder andere Schäden 
umgehend ausbessern, oder tauschen Sie 
schadhafte oder alte Komponenten komplett 
aus. Achten Sie beispielsweise darauf, den 
Aktivkohlefilter – sofern vorhanden – regel-
mäßig auszuwechseln. Auch bei der Aufbe-
wahrung der Schutzausrüstung ist Sorgfalt 
gefragt. Insbesondere Masken sollten an 
einem sauberen und vor Staub und Löse-
mitteldämpfen geschützten Ort aufbewahrt 
werden. Legen Sie sie nicht offen neben das 
Verdünnungsbecken oder in den Mischraum. 
Dabei sättigen sich die Aktivkohlefilter durch 
die Schadstoffe aus der Umgebungsluft und 
schützen nur noch bedingt. 

Seien Sie ein Vorbild
Seien Sie Vorbild beim Arbeitsschutz und 
sensibilisieren Sie auch Ihre Kollegen dafür. 
Nichts führt in einer Werkstatt schneller zu 
gefährlichen Nachlässigkeiten als ein Kol-
lege (oder gar der Chef!), der sich nicht 
an die Regeln hält. Darum sollte es in jeder 
Werkstatt zum guten Ton gehören, dass das 
Thema Arbeitssicherheit in regelmäßigen 
Abständen angesprochen wird und Verstöße 
konsequent unterbunden werden.

Harald Klöckner, Leiter Training Standox 
EMEA: „Machen Sie sich klar, dass Sie mit 
Chemikalien hantieren.“

Ausführliche Hinweise zu diesem Thema 
finden Sie in den Technischen Daten-
blättern. Darüber hinaus bietet Standox 
seinen Partnerbetrieben im Rahmen des 
Consulting-Angebots gezielte Beratun-
gen zum Thema Sicherheit, Gesundheit 
und Umwelt an. Wenden Sie sich für 
weitere Informationen an Ihren Fachbe-
rater. 

 > ����Beratung zum  
Thema Sicherheit
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Wie jedes Jahr gab es auf Schloss Dyck 
rare automobile Kostbarkeiten zu bestau-
nen, darunter einen Mercedes-Benz Strom-
linienwagen von 1938, einen Rolls-Royce 
Silver Ghost von 1907 und einen Bugatti 
Royale von 1931. Den vermutlich nachhal-
tigsten Eindruck dürfte bei vielen Besuchern 
jedoch „Il Drago Ruggente“, ein italieni-
scher Rennwagen von 1924, hinterlassen 
haben. Sobald der „brüllende Drache“ 
seinen 12-Zylinder-Motor mit unglaublichen 
27 Litern Hubraum startete, bebte jedes 
Trommelfell.

Standox hatte diesmal, anders als in den 
Vorjahren, keinen Pavillon auf dem Ausstel-
lungsgelände, sondern empfing seine Gäste 
im Schloss. Am Stallhof, einem der expo-
niertesten Plätze der Classic Days, lud man 

zu einer Atempause ein: Im kühlen Schloss 
konnten die Besucher vom Trubel und der 
Hitze ausruhen, sich am Buffet stärken und 
bei einem erfrischenden Getränk mit den 
Standox Fachleuten und anderen Besuchern 
fachsimpeln. 

Das Angebot kam prima an. „Wir hatten 
an den beiden Tagen mehrere hundert 
Besucher“, sagt Lutz Poncelet, Business Di-
rector Standox. „Sie haben uns zeitweilig 
fast überrannt.“ Der Andrang war auch Er-
gebnis einer guten Terminplanung: Am Tag 
zuvor hatte in Düsseldorf, nur wenige Kilo-
meter entfernt, eine Repanet Regionalver-
anstaltung stattgefunden. Standox lud alle 
Teilnehmer und zahlreiche Betriebe aus der 
Region für den Tag darauf auf die Classic 
Days ein.
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„Die hohen Anforderungen der OEMs an die Standox  
Materialien kommen auch unseren Kunden zugute. Der Farbton 
passt und der Wert des Fahrzeugs bleibt langfristig erhalten.“

Die führenden Automobilhersteller haben die Standox Lacktechnologien  
für Garantiearbeiten an ihren Fahrzeugen freigegeben. Damit genügen  
unsere Produkte höchsten Standards und das seit Jahrzehnten.  
Gesicherte Qualität aus Deutschland.

anspruch unD gewissheit.

www.standox.de

An Axalta Coating Systems Brand
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